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Das Reparationsproblem
Botschafterv. Hoesch kommt nach Berlin
Aussprache des Botschafters mit Brian - und Strcsemann.

TU. Paris , S. Jan . Der deutsche Botschafter von Hoesch
begibt sich heute nach Berlin . Man darf annehmrn, daß er
dort mit Dr . Stresemann dienstliche Besprechungen haben
mlrd. Die Unterhaltung dürste sich in der Hauptsache aus
die Neparationösrage erstrecken. Botschafter von Hoesch hatte
gestern abend noch eine Unterhaltung mit Außenminister
Briand,  die eine Erörterung der gegenwärtigen poli¬
tischen Lage zum Gegenstand hatte.

*

Die Besprechungen des
Neparalionsagenlen in Washington

TU Ncwyork, 8. Jan . Wie ans Washington gemeldet wird,
setzt Parker Gilbert  seine Besprechungen fort. Er hatte
elne Unterredung mit Hoover,  der nach seiner Rückkehr
zunächst mit Coolidge  Fühlung genommen hatte.

Das „Journal of Commerce" weist In einer Washingtoner
Meldung auf die Verschiedenheit des Gilbertberichtes und
des Berichtes des amerikanischen Handelsattaches in Berlin
hin und schreibt, eS satte den Washingtoner amtlichen Krei-
srn schwer, diese beiden Schriftstücke miteinander ln Einklang
zu bringen, da das eine gegen Deutschland, daS andere gegen
die Alliierten spräche.

Deutsche Bergarbeiter an Gilbert.
TN. Bochum, 8. Jan . Der Deutsche Vergarbei»

tekvcrband  veröffentlicht bemerkenswerte Ausführun¬
gen znm Gilbert -Bericht, in denen u. a. erklärt wird : Der
Bericht von Parker Gilbert ist geeignet, den deutschen Wün¬
schen und eventuellen Hoffnungen aus eine möglichste Milde¬
rung gegenüber den bestehenden Zuständen cntgegenzuwtr»
ken. Die deutsche Wirtschaft besteht aber nicht, wie Parker
Gilbert anznnehmen scheint, nur aus Steucreingängen,
Reparationsabgaben von Reichsbahn und Industrie , Aktien-
Renten non gepumptem Auslandsgeld , sondern auch aus
arbeitenden Menschen Diese letzteren aber sind das Objekt,
dem in erster Linie ein Werturteil über deutschen Wohlstand
und deutsche Leistungsfähigkeit zugrunde gelegt werden muh.
Kein Mensch wird im Ernste behaupten wollen, daß die
Lage der deutschen Arbeiterschaft  als zufrieden¬
stellend bezeichnet werden kann. Gerade Parker Gilbert
müßte das am besten wissen, La er doch Gelegenheit hat, den

Unterschied in -er Lebenshaltung beS deutschen und des
amerikanischen Arbeiters ans eigener Anschauung zn studie¬
ren. Warum ist der Agent nicht einmal hinabgestiegen zn
den Masten der Arbeiter ? Dort hätte er gemerkt, daß ihre
Lebensverhältnisse im Vergleich zum menschlich-notwendigen
noch jammervoll genannt werden müssen. Das menschliche
Wohlergehen ist Sinn und Zweck des Wirtschaftend, und ihm
ist die Priorität aller Forderungen an die Wirtschaft zuzu-
erkcnnen. Gerade der deutsche Arbeiter hat das Recht, die
Anerkennung seines Anspruches ans Hebung seines
kozialwirtschastltchen Lebensniveaus  zu ver¬
langen. Jede Reparationsregeluna ist auf Sand gebaut,
die diese elementare Grnndforderung außer acht läßt.

Der Reichshaushallsplan 1929
Um Hll 'erdingS Dccknngsvorschlag.

TN Berlin , 8. Jan . Wie von zuständiger Stelle bestä¬
tigt wird. Ist der Netchshaushalt fertiggestellt. Wie verlau¬
tet. sicht der Haushalt keine Einführung der Wctnsteuer und
keine Wiedererhöhung der Umsatzsteuer vor. Weitere Anga.
den über die Vorlage können vorläufig nicht gemacht werden.

Reichskanzler Müller am Sonntag wieder in Berlin.
TU Berlin , 8. Jan . Von zuständiger Stelle wird mitge-

tetlt : Reichskanzler Müller  befindet sich nach leichter
Grippe-Erkranknng wieder wohlauf. Er wird am Sonntag
znr Wtederübernahme der Amtsgefchäftenach Berlin zurück»
kehren. _

v. Dirksen übernimmt den
Bolschaflerposten in Moskau

TN Kowno. 8. Jan . Wie ans Moskau gemeldet wird, ist
der neue deutsche Botschafter, v. Dirksen,  dort gestern
eingetroffen. Er wurde auf dem Bahnhof von Vertretern
des Anßenkommistariats nnd den Herren der deutschen Bot¬
schaft unter Führung des Geschäftsträgers Hey. sowie >» ii
Vertretern der deutschen Kolonie nnd der russischen Preise
begrüßt. Dr . v. Dirksen hat In den gestrigen Abendstundw»
den Stellvertreter des Anßenkowmissars, Litwinow, besucht.
Der Besuch dauerte dreiviertel Stunden.

Heut« wird Dr . v. Dirkien dem Vorsitzenden deS Voll¬
zugsausschusses, Kalinln , sein Beglaubigungsschreiben über¬
reichen.

Südslavien unter der Diktatur
Die neue Lage in Belgrad

TU. Belgrad . 8. Jan . Weder die Auslösung der Sknp-
tschina noch die Aushebung der Ltaatsversastung vom Ja¬
nuar l»2i haben in Belgrader politischen Kreisen über¬
raschend gewirkt. Man war in der letzten Zeit selbst in Ne-
gicrnngSkreiscn davon überzeugt, daß die zerrütteten Ver¬
hältnisse zwischen den verschiedenen Landesteilcn des Ingo-
slawischen Königreiches nnd die unerträglichen Beziehungen
-wischen Agram und Belgrad einen Stillstand des gesamten
politischen und wirtschaftlichen Lebens in Jugoslawien zet»
tigtcn. Die nunmehr eingctretene Wendung, die Übernahme
der gesetzgeberischen Aufgabe durch den König, die Einfüh¬
rung des außerparlamentarischen Regimes mit einem Gene¬
ral an der Spitze könne nicht als Militärdiktatur l!s an¬
gesehen werden, da dem Kabinett des Generals Zivkowitsch
auch bedeutende politische Persönlichkeiten angehörtcn. Es
ist eine neue Ära in Jugoslawien angebrochen, die, wie man
allgemein behauptet, zu einer Festigung der Innerpolitischen
Verhältnisse führen soll. Nach der Proklamation des Königs
wird überall eine gewisse Erleichterung sowohl bei den Ser¬
ben als bei den objektiv denkenden Kroaten und Slovenen
cmp' nnden.

Wie sich die Kroaten im allgemeinen zn dem neuen Re¬
gime verhalten werden, bleibt abzuwarten. Allerdings ist es
nicht !o lehr das außerparlamentarische Regime, für daS die
Kroaten und Insbesondere die bäuerlich-demokratische Koali¬
tion viel Neigung beweisen, das von ihnen abgelchnt würde,
sondern die Aufhebung der Selbstverwaltungen und der be¬
sonders in letzter Zeit eins rege Tätigkeit entfaltenden Di-
striktsversammlungcn . die schmerzlich empfunden wird.

In Wiener  politischen Kreisen, die über die jugosla¬
wischen Verhältnisse sehr genau unterrichtet sind, meint
man, daß die Wünsche der Kroaten jetzt noch weniger
Aussicht hätten als früher . Die Agramer Politiker hätten
sich für übergroß gescheit gehakten, als sie den König gegen
die Belgrader Machthaber anszuspiclen meinten. Weder Bel¬
grad. noch Agram habe gesiegt, sondern eine dritte Macht:
-er Faschismus.  Daß eS dazu kommen konnte, hohe vor

allem leinen Grund ln den Befehlen des Auslandes , der im¬
perialistischenMächte, die Jugoslawien durch juristische nnd
finanzielle Ketten gebunden hätten.

Besonders stark dürste bei dem Entschluß des Königs, der
Umstand ins Gewicht gefallen sein, daß sowohl von Paris
wie von London sehr ernste Warnungen kamen. Ratschläge
wurden erteilt , dem kritischen Verhältnis der beiden Ratio»
nen ein End« zn machen. Sogar England , das sonst in Bal¬
kanangelegenheiten sich sehr wenig cinmischt, begann dnrch
den Gesandten In Belgrad eine Aktion der Vermittlung.
König Alexander konnte sich nicht diesen Wünschen verschlie-
ßen. Er mußte elnsehen, daß die bisherigen Mittel keines¬
wegs ansrelckten, nnd daß sein ehrliches Bemühen »ergeb.
kich sei. Jugoslawien braucht Kredit Im Ausland und brancht
eine geschlossen« Front angesichts der Internationalen Lage.
ES muß irgendwie mit Italien z» einer Stabilität gelangen.
Da ja der Frennbschaftsvertrag ablänft nnd eine Nichterneru
ernng gewiß nur die Folge haben könnte, ncnen politischen
Zündstoff anzusammeln. Diese Erwägungen der auswärti¬
gen Politik haben sicher bei dem Staatsstreich und bei der
Einsetzung eines absolutistischenKabinetts mitgespielt.

Die Mrlschciflsverhandluiiqen mit Polen
Dr . HermcS erneut «ach Warschau abgercist.

TU Berlin , 8. Jan . Der Führer der deutschen Delega¬
tion für die deutsch-polnischen Handelsvertragsverhandlun.
gen, Dr . Hermes,  ist zu der verabredeten Vorbesprechung
mit dem polnischen Delegationsführer nach Warschau abge-
retst. Die Vorbesprechung vor der Wiederaufnahme der
eigentlichen Delcsationsverhandlnngen war bekanntlich da-
dnrch notwendig geworden, daß die polnische Antwort ans
die deutschen Vorschläge noch einige Fragen offen gelassen
hakte.

Zn dem Angriff deS Warschauer Blattes „ABC", wonach
daS Holzabko Minen  gescheitert sei, und zwar durch die
Schuld Dentschlands. kann gesagt werden, daß von einem
Scheitern der Abmachungen nicht die Rede sein kann, daß
ah» das Abkommen »nr unter der Voraussetzung sür das

Tages-Spiegel
Der deutsche Botscha' ter v. Hoesch hatte gestern eine Aus¬

sprache mit Briaud und begibt sich hcute zn dienstliche«
Besprechungen mit dem Außenminister nach Berlin.

«
Die NcparationSbesprcchuugen in Washington haben gestern

unter Teilnahme Hoovers begonnen.

Man erwartet die Ernennung der Reparationss "chverständi-
ge« dnrch die Neparationskommisstou aus 10. Januar.

»
Die deutschen Bergarbeiter nehmen in o'sizirller Form

gegea Parker Gilberts Jahresbericht Stellung.

In Berliner politischen Kreisen übt man starke Z«rü ^b"k-
tnng bei der Benrteilung de? Krise in SKdslawien. Ruch
das neue Regime dürfte dei de« Kroate« wenig Anklang
lindem

»
Die Arbeit «ns sämtliche« Hamburger Wcr' ten wird -e- äß

einer Vereinbarung zwischen den Arbeitgebern nnd d n
Betriebsräten der einzelnen Betriebe heute wieder an>
genomme« « erde«.

»
DaS z« eine«, Danerflng ««'gestiegene amcrik-n' sche Fl - a-

zeug „Onestion Mark" ist nach einer Rekord lugzelt von
löti Stunde «, «7 Minuten gelandet.

Deutsche Reich Sinn hat, wenn eS in die übrigen noh aus»
stehenden HandeiSvertragsabmachnngen eingegUedert Kt.
Wenn Polen nunmehr im Interesse der Vorbereitungen sür
die Holzausfuhr ans endgültige Abmachungen drängt , io
dürste eS bei den bevorstehenden Verhandlungen hierfür die
beste Gelegenheit haben.

Zustizminister Koch über die
Verreichlichung der Justiz

TN Berlin , 8. Jan . Im demokratischen Zeitungsdicnst
veröffentlicht der ReichSjustizminister einen Artikel über die
Verreichlichung der Justiz . Er führt darin u. a. aus , das
Wort, das unser Recht, unser Schicksal sei, habe seine tieie
Bedeutung nnd in dem Zustande seiner Rechtsordnung svie-
gele sich der Stand der Kultur eines Volkes in erster Linie
wider. Man möge Ihn nicht mißverstehen, wenn er die Not.
wendigkeit rechtzeitiger Nechtsentwlcklung betone. Er denks
keineswegs an eine unüberlegte Gescymacherel. Daraus
entständen dann viel zu oft Gelegenheitsgesetze. Heute stän¬
den die großen Arbeiten ans dem Gebiet der RechtSorganiia-
tion und NechtSerneuerung wieder im Vordergrund -cS all¬
gemeinen Interesses . Er denke hierbei zunächst an eines der
wichtigsten Teilprobleme , die Verreichlichung der Justiz Die
Verreichlichung der Justiz fteb« am Anfang aller Nc'orw-
arbelt . Nicht von 18 Stellen , sondern nur von einer Swlle
anS lasse sich der Reformwille in den Nesorwetat »wiegen.
Am vordringlichsten sei die Vereinheitlichung der juristisch"«
Vorbildung . Er hoffe jedoch, daß die Ausbildungszeit n' ' t
verlängert » erde. Ein weiteres wichtiges Problem der
Rechtsorganisation sei die Nationalisierung der Rechts¬
pflege. _
Jubiläum der Woluadeuischen-Remrblik

Sowsetrnssische Sti ' tnng sür kulturelle Zwe-*«.
TN Kowno, 8. Jan . Wie anS Moskau gemeldet wird,

hat die Regierung der Sowjetunion 8M0M Goldrubel der
Wolgadeutschen Republik fllr den Ankauf deutscher Vü ' er
sür Bibliotbeken nnd sür daS Pädagogische Institut in Po-
krowsk znr Verfügung gestellt. Die Feierlichkeiten zn E'wen
deS lviährigen Bestehens der Republik wurden durch eine
Rede des Vorsitzenden deS BollzngsansschiisseS. Schwab, ab¬
geschlossen. In der er erklärte , die Wolgadeutsche NwiU ' ik
habe ihren Wohlstand verbessert und di« Negierung beal-'' b-
tige, In allernächster Zelt neue Schritte für die Industriali¬
sierung der deutschen Kolonie -n unternehmen.

Vu'kinausbrucb in Chile
TN Newxork, ü. Jan . Nach Meldungen aus Santiago

de Chile Ist in - er Provinz Llanquihue iChilei am Monlag
sriih ein heftiger Vulkanansbrnch erfolgt. Drei Krater deS
Vulkans Calbnco werfen fett 3 Ub.r morgens riesige Laua-
massen aus . Die heftige Tätigkeit des Vulkans ist von Erd¬
beben begleitet. Die Ernte ist ans weite Strecken zerstö t.
Die Asche liegt teilweise lll Meter hoch. An mehreren Stel¬
len brachen heiße Quellen anS, dnrch die viel Vieh getötet
wurde. Tie Einwohner haben Ihre Ortschaften panikartig
verlassen. Man befürchtet, daß das Unglück auch M mschen-
opser gefordert hat. Htlfszüae sind unterwegs . Der Eallm-m
liegt am Golf von Ancnd. Er Ist rnnd 1700 Mtter hoch. An
seinem Fuße liegt elne von etwa 2200 Einwohnern bewohnte
gleichnamige Stadt.



Ein Ueberganqssladium für das Saargebiet
Französische Wünsche.

Der „B. Z." wir- aus Saarbrücken gemeldet: Wie -er
Pariser Pertreter der „Saarbrücker Zeitung " seinem Blatte
meldet, hat einer der hervvrragcn - sten französischen BolkS-
wirtschaftler, der Frankreich in Genf vertritt und der an
dem Zustandekommen des deutsch. franzvsischen Saarabkom-
urcns mitgewirkt hat, die Mitteilung gemacht, daß die Ab¬
sicht der französischen Negierung  in Bezug auf
die Zukunft des Saargcv '.etes darauf hinauslaufe , ein Über¬
gänz  s fra d i u m zu schaffen. Um wirtschaftliche Komplika¬
tionen, dir sich aus der plötzlichen Rückgliederung des Saar-
geb.ctes in die den sche Volkswirtschaft ergeben, zu verhüte»,
sei cS notwendig, datz sich Frankreich und Dcnischland über
ein Ubcrgangsrcgime verständigen, dessen Zweck es sein soll,
für einen näher zu bestimmenden, über das Jahr 1983 hin-
ansgchendeu Zeitraum zollpolitische Sicherungen zu scha fen,
die die Saarwiitschaft vor einer schweren Schädigung be¬
wahren sollen. Frankreich wäre bereit, auf der Grundlage
eines Planes zu verhandeln, der die Errichtung eines Über¬
gangsstadiums zur Voraussetzung hätte. Es könne aber kei¬
neswegs zngclasse« werd n, daß die Saarwirtschaft plötzlich
von einem Zollverband in den anderen gerate, denn darans
würden sich für das Saargebiet und für die Nachbarstaaten
sehr nachteilige Folgen ergeben. Aus den Mitteilungen sei¬
nes Gewährsmannes , so berichtet der Korrespondent, habe
sich ergeben, daß die am Saargebiet interessierten Kreise der
franz -fischen Hütten - und Großindustrie eine Rnckgliedernng
ohne vorheriges übcrgangsstadinm bekämpfen.

Kleine politische Nachrichten
Der bayerische Finanzmiuister zum Gilbert -Bericht. Der

bayerische Finanzmiuister Dr . Schmelzte erklärte, daß der
Jahresbericht Parker Gilberts derart gefärbt sei, daß mit
Rücksicht auf die bevorstehenden Reparationsverhandlungen
Anlaß zu großer Besorgnis bestehe. Ein grundsätzlicher
Mangel seiner Beweisführung sei vor allem, baß er ledig¬
lich vom Netchshaushalt ausgehe, die Haushalte der Länder
und Gemeinden aber unberücksichtigt laste. Ein wahres Bild
unserer Lage ergebe sich aber erst dann, wenn man den
Haushalt nicht nur des Reiches, sondern auch die Haushalte
-er Länder und Gemeinden betrachte.

Ende des Wcrftarbeiterstreiks . Die Werftarbeiter haben
sich dem staatlichen Machtspruch gefügt. Dementsprechend
wird die Arbeit im Rahmen der von den Werften erfolgten
Bekanntmachungen wieder ausgenommen werden.

Die gefährdete Tschechoslowakei. Der Abgeordnete der
slowakischen Volkspartei , Dr . Beta Tuka, wurde nach kur¬
zem Verhör durch de« Untersuchungsrichter in das Pretz-
burger Gefängnis gebracht. Tuka ist eine führende Persön¬
lichkeit der slowakischen Volkspartei und gehört seit den
ersten Tagen seiner politischen Tätigkeit dem radikalen Flü¬
gel der Partei an. Man behauptet, daß Tuka mit staats¬
feindlichen Elementen in Verbindung stände, die die Los-
reißung der Slowakei von der Republik austrebten und die
slowakische Jugend zur Vorbereitung einer Revolte mili¬
tärisch organisieren wolle.

König Alexander wird z« feiner Entschlossenheit beglück¬
wünscht. Der König hat vom Verein jugoslawischer Industriel¬
ler und Kaufleute ein Glückwunschtelegramm erhalten, in dem
er zu seiner Entschlossenheit beglückwünscht und der Hoffnung
Ausdruck gegeben wird, baß es nunmehr zum wirtschaftliche»
Fortschritt und zur Konsolidierung der Verhältnisse tm gan¬
ze» Lande kommen werde. AuS allen Gegenden des Landes
kommende Nachrichten besagen» daß überall Ruhe herrsche.

Nene Kämpfe in A ghanistan. Wie aus Teheran gemeldet
wird, haben die Aufständischen einen neuen Angriff auf die
afghanischen Regierungstruppen unternommen , sind jedoch
zurückgeschlagen worden. Die Telegraphenverbindung zwi¬
schen Kabul und Peschawar ist unterbrochen.

Maßnahmen zur Wiederherstellung des Friedens in Me¬
xiko. Wie aus Mexiko-Stadt gemeldet wird, hofft der Präsi¬
dent von Mexiko, in zwei Monaten den Frieden in seinem
Lande Herstellen zu können. Den Rebellen, die sich mit Ge¬
wehr ergeben, sollen 20 Pesos, und denen, die sich mit Ge¬
päck ergeben, wettere 8V Pesos ausgezahlt werben. Außer¬

D !e für einander find
Roma« von Kr. Lehne

<78. Fortsetzung) tNachbruck verboten)
„Ah, Herr von Biesenecks* grüßte er und wollte

ans ihn zngehen. Doch Fritz dankte nnr mit einem
stummen Gruß und verschwand in seinem Zimmer.
Befremdet sah ihm Walter nach.

..Der Leutnant Biesencck war sehr eigentümlich,
Mutter , er kam doch eben von Dir —" sagte Walter,
nachdem er die Mutter begrüßt.

„Trage ihm sein Benehmen nicht nach, mein Sohn!
Tu weißt doch—

Frau Cchlvncrmann erzählte ausführlich von deS
Leutnants Besuch— „ich begreife vollkommen, wie es
in ibm anssießt! Es ist keine Kleinigkeit für einen
Menschen, so ganz ans seiner Babn geschleudert zu
werden! Er tut mir in der Seele leid —" ihr ging das
Geschick des jungen Offiziers wirklich nahe.

Julia war still nud bkaü geworden: in Mitleid nud
Schmerz krampste sich ihr Herz zusammen. Sie mußte
ein vaar Minuten für sich allein haben; die Aufregung
in ihr war zu groß: sie fürchtete, ihre atemlose Angst
um Fritz zu verraten.

Unter dem Vorwand , ihrer Mutter „guten Tag"
zn sagen, stahl sie sich einige Augenblicke, und wie er¬
löst bastete sie die Treppe hinan.

Mein Gott , was wurde aus ihm. diesem verwöhn¬
ten. unselbständigen Menschen, der nur in Sonne und
Glück zu leben vermochte.

Mit schlichtem Abschied entlassen! Tie Verlobung
gelöst! Frau von Mandnitz und Agathe sollten heute
schon ln aller Frühe abgercist sein, wie Porzia be¬
reits erzählt hatte — — iuS SalzkammerguLs Agathe

dem wird ihnen eine Landparzelle und das nötige Wirt-
schaftsgcrät zur Bebauung zur Verfügung gestellt. Bisher
ha^en sich 46 Rebellen gestellt.

Bald kann man tagelang fliegen
okne Zwiickenlkmdnn''' !
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Eine technische Frage , die die Verkehrsfliegerei schon seit
Beginn beschäftigt und die den gesamten Luftverkehr auf
eine neue Grundlage stellen kann, ist in Amerika auf ein¬
fache Weise gelöst worden. Das Flugzeug war bisher in sei¬
ner Flugdauer beschränkt durch die Mitnahme von Be¬
triebsstoff und Kühlwasser, so daß z. B. die verschiedenen
Ozeanflüge nicht nur an den Mut , sondern auch an die
mathematische Begabung der Flieger große Anforderungen
stellte.

Es mußte genau ausgerechnet werde», wieviel Betriebs¬
stoff mitgenommen werden mußte, und dieser Berechnung
mußten sich alle anderen Faktoren fügen, so daß Proviant
und dergleichen nach Gramm ausgewogen wurden. Der am«,
rtkanische Flieger R. E. Hoyt  junser Bild ) hat nun er¬
folgreiche Versuche ausgesührt , die Venzinzufuhr irr der Luft
vorzunehmen. Ein zweites Flugzeug flog in einer Höhe von
6 Metern über dem Apparat mit und ließ das Benzin durch
einen langen Schlauch abfließen. Der tankende Pilot hielt
währenddessen den Schlauch fest, so daß den Apparate » ge¬
nügend Spielraum für GeschwindtgkeitS- und Höhendiffe¬
renzen blieb, die Tankung aber im Notfälle einfach durch
Loslasserr des Schlauches unterbrochen werden konnte. Zwei
amerikanische Flieger haben sich diese Neuheit sofort zunutze
gemacht. Sie haben eine» Danrrflug unternommen , um den
Weltrekord zu brechen und dabei ihren Betriebsstoff stets
auf diese Weise ergänzt . Man kann also unter Umstünden
demnächst rund um die Erde fliegen, ohne die Erde auch
nur einmal zu berühren.

1929 Weltreise des „Graf Zeppelin"
Kurz vor Jahresende hat Dr . Eck euer  sich über seine

Pläne für das Jahr 1929 geäußert. Danach ist nach Abschluß
der vier von der D.V.L. geforderten weiteren Versuchsfahr¬
ten voraussichtlich im März wieder mit einer großen Reise
des Luftschiffes zn rechnen, die evtl, über das Mittelmeer
nach Ägypten und Palästina führen soll. Die englische Ne¬
gierung hat bereits den Ankermast in Port Said für eine
Zwischenlandung zur Verfügung gestellt. Die große Welt¬
reise, die Dr . Eckenrr bekanntlich seit langer Zeit geplant
hat. wird dann voraussichtlich im Hochsommer angetreteu

habe nicht gewollt: man habe sie förmlich in den Wa¬
gen gezwuuacn. und ganz verweint sei sie gewesen:
man habe es deutlich gesehen, obwohl sie einen dichten
Schleier getragen. Sie habe ein elegantes graues
Neisekleid angehabt, gewiß schon für die Hochzeits¬
reise bestimmt — und nun sei es so gekommen! Jede
Gelegenheit, sich der Braut nochmals zu nähern , habe
man dem Baron nehmen wollen — daher diese über¬
stürzte Abreise! — Mit Behagen hatte Porzia il/re
Neuigkeiten ausgckramt ; die Lust an Nomantik und
Sensation sprach ans sedcm ihrer Worte. Sie schwelgte
förmlich in diesen ansregenden Ereignissen, die ihr
eine so willkommene Abwechslung in ihr tägliches
Einerlei brachte», und immer wieder kam sie darauf
zurück. —

— Walter Schlosiermann hatte dem Hauptmann
von Falkner versprochen, gegen Abend einen sogenann¬
ten Tämmcrschoppen mit ihm zu trinken. Nach dem
Kaffee hatte er einen kleinen Spaziergang mit Jul-
chen gemacht, geleitete sie dann, wieder heim, plauderte
noch ein Niertelstiindchcn mit ibr und seiner Mutter,
und nahm dann zärtlichen Abschied von ihr, ehe er
ging, um sein Versprechen zu erfüllen.

Tie Rätin benutzte die Abwesenheit deS SohneS,
einen schon längst fälligen Besuch bei einer bekannten
Dame zn machen, indessen Julchen der Mutter mal
ein Stündchen schenken wollte. Tie Zeit der Hochzeit
rückte ja immer näher — noch knapp zwei Wochen,
dann nahte der Abschied vom Elternhause . Allerdings
merkte man nichts von Hochzeitsvorbereitungen und
Aufregungen , wie bei Virgil «.

Es ging alles so glatt und schön und geräuschlos,
und doch wurde Frau Doktor Schultze das Herz schwer,
wenn sie ihre längste Tochter nur ansah.

„Mein Jnlchen . da bist T « so! Hast Tu endlich mal
Zeit für mich aefunden?" sagte sie mit wehmutsvoller
Stimm «, als sie der a« - er BorsaaUür kttugetude»

werden. Sie soll quer über Sibirien , oepen Hocyucoirge am
Sttdende des Baikalsees passiert werden, zunächst nach Tokio
führen, wo voraussichtlich durch Lieferungen von Amerika
her ein Brenngaslager eingerichtet wird. Von Tokio geht
die Fahrt dann voraussichtlich über San Diego (Kalifor¬
nien) und Lakehurst nach Friedrichshafen zurück. Alle Vor¬
bereitungen für diese grüßte Fahrt , die ein Luftschiff bisher
unternommen hat. werde» schon jetzt getroffen, insbesondere
auch hinsichtlich der Wetterberatung und deS Studiums der
meteorologischenVerhältnisse im fernen Osten. Dr . Eckener
will ans die Weltreise eine Reihe von Passagieren und vor
allen Dingen große Mengen Post mitnehmen. Danclc .:
schweben die Verhandlungen mit der Aerstleitung über die
Gestaltung deS bis zum Jahre 1930 zu bauenden neuen Zep-
pelinlustschiffeS, das den „Graf Zeppelin" nicht nur an
Größe, sondern vielleicht auch hinsichtlich der Zahl der ein-
zubancudcn Motoren erheblich übertressen soll.

Aus Württemberg
Sorge für den Nachwuchs an Volksschullehrern.

Von zuständiger Seite wird mitgeteilt:
Die Unsicherheitüber die zukünftige Gestaltung der Leh¬

rerbildung und der große Überschuß an Junglehrern , der
eine Folge des Krieges und seiner Nachwirkungen war, hat¬
ten das Kultministcrium veranlaßt , in den Jahren 1921 und
1922 den Zugang zu den Lehrerseminaren vollständig zn
sperren und in den beiden folgenden Jahren nur eine be.
schränkte Anzahl von Schülern aufzunehmen. Auch im Früh¬
jahr 1928 fand keine Ausnahme in die Lehrerseminare statt,
weil um die Wende des Jahres 1924-25 über eine neue Form
der Lehrerbildung noch nicht entschieden war . Nachdem der
Landtag durch seine bekannte Entschließung vom 12. F-ebr.
1928 dke Lösung der LehrerbikdnngSfragc zurückgestellt hatte,
sah sich das Kultministerinm zur Vermeidung eines Lehrer¬
mangels genötigt, die Lehrerseminare wieder anfzufüllen.
Deshalb sind vom Jahre 1926 ab wieder regelmäßig Schüler
ausgenommen worden.

Die Entwicklung hat gezeigt, daß es nicht zweckmäßig war.
im Jahre 1921 mit dem Abbau der Lehrerseminare zu begin-
nen, ohne zugleich eine neue Lehrerbildung zu schassen, da
der regelmäßige Zustrom zu einem Beruf nicht für mehrere
Jahre unterbrochen werden kann, ohne daß die Gefahr eines
Mangels entsteht. Dazu kommt, daß die Vorausberechnun¬
gen über den Bedarf an Lehrern, die jedes Jahr «»gestellt
werden, trotz aller Sorgfalt in der Wertung der Wahrschein¬
lichkeitsschlüffe, von jeher unter einer Reihe von Fehler¬
quellen litten , die ihr Ergebnis trübten . Diese Fehlerquellen
waren während deS Krieges und nach dem Kriege besonders
groß. Einmal lagen sie tn der Unstekigkeit der Verhältnisse,
die für diese Zeit kennzeichnend ist. Sodann sind sie ver.
ursacht durch den unerwartet hoben Bedarf an Bolksschul-
lehrern,<der nach dem Krieg bei den Gewerbe- und Handels¬
schulen, l-ei den Landwirtschaftsschnlen, bei den höhere»
Schulen, beim Evang. Overkkrchenrat' lals Neligionshilfs-
lrhrer ) und bei der Schutzpolizei auftrat : weiterhin durch
den großen Abgang von Lehrerinnen infolge Verheiratung
n-rd durch die überraschend große Abwanderung von Jung¬
lehrern in andere Berufe, namentlich tn das akademisch«
Studium unter Nachholung der Reifeprüfung . Endlich war
auch bet der Volksschule selbst infolge der unerwartet rasch
siegenden Schttlerzahlen in der Grundschule der Bedarf an
Lehrern ebenfalls größer als nach den Vorausberechnungen
anznn -Hmen war.

Alle diese Ursachen haben zu einer rasche» Verringerung
deS ursprünglichen Überschusses an evangelischenBolksschul-
lehrern r-eführt, sodaß vom Jahre 1930 ab ein Mangel z»
befürchten ist, wenn nicht besondere Maßregeln ergriffen
werden. Ob und wann das in Vorbereitung befindliche LeH-
rerbilbnngsgesetz vom Landtag verabschiedet wird und wann
eine neue Lehrerbildung eingerichtet werden kann, steht noch
nicht fest. Da aber die Unterrlchtsverwaltung die Verant¬
wortung dafür trägt , baß ein Lehrermangel unter allen Um¬
ständen vermieden wird, so sollen im Schuljahr 1929, ähn¬
lich wie aus gleichem Anlaß schon in früheren Jahren . Abt-
tnrientenlehrgänge zur Ausbildung von evangelischen Volks,
schullehrern eingerichtet werden. Ans katholischer Seite be¬
steht zunächst kein Bedürfnis dafür.

Tochter geöffnet hatte „ich bin allein. Vater ist mit Ln-
krezia und Porzia Spazieren gegangen — ich stopfe
Strümpse —" ^

„Alles mußt Tu setzt allein tun . liebes Muttchen»
ich mache mir schon Vorwürfe - atz ich Tir so wenig
helfen kann — doch gib setzt her —" ^ ^Trotz der Mutter Wid' i streben nahm Jnlcben
einen Strumpf . Stopfnadel und Fingerhnt .nnd ihre
fleißigen, gewandten Hände gitterten schnell das Loch
LU.

„Sei mir nnr nicht böse. Mnttchen! Ich säße so
gern hier bei Tir und Hülse! Aber sieh. Walter und
Mama Rat - "

„Ich weiß, mein liebes Kind, und ich kann es ihnen
auch nicht verdenken! Ach, täglich danke ich dem lieben
Gott , datz er Tir solches Glück beschert bat —"

Julchen ließ die Arbeit in den Schoß sinken, und
träumerisch ging ibr Blick über die liebe alte Straße»
die sie nun bald nicht mehr setzen würde.

„Glück —wiederholte  sie in einem unbeschreib¬
lichen Tone. Ach. glücklich war sie gewesen damals im
Winter , als sie mit ihm. mit Fritz, kurze verstohlene
Minuten zusammen sein konnte - dafür hätte sie
ihr fetziges „Glück" unbedenklich wieder hingegeben!

Tie Mutter verstand sie nicht.
„Ja , mein Kind, ko viel Glück ist Tir ia bekchicden»

wie ich mir nie für Dich zu hoffen gewagt habe. Tu
hast eS auch verdient. Tu gutes , treues Kind! — Lie¬
ber Gott, wenn es nur nicht Io weit wäret Wer weiß,
ob ich Dich jemals wieder sehen werde — nnd das fft
das einzige, was mich so betrübt —ihre  Stimme
schwankte bedenklich.

Ta wart Jnlchen ihre Stopfarbeit von sich, eilte
ans die Mutter zu und barg ihren Kops in dcrev
Schoß» — .

' lAortsetzung folgt.s/M

i
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Langschläfer
' Von Kurt Bibl.

Zu den merkwürdigsten Erscheinungen im Leben der
Tiere gehört der Winterschlaf . Jedes W.-sen sucht sich der
Temperatur seiner Umgebung anzupassen . Es ist aber durch¬
aus nicht gesagt, dag alle Vertreter eines Tiergcschlcchts in
den Zustand völliger Erstarrung verfallen . Vielmehr ist der
Winterschlaf immer bedingt durch die klimatischen Verhält¬
nisse einer Gegend. Man hat z. B . gesunden , das; Flcder-
mänse , die doch in unserer Heimat zu den typischen Winter-
schläscrn gehören , in warmen Ländern nicht ruhen . Allen
diesen Vertretern wohnt eine gewisse Trägheit inne . Ebenso
auffällig ist an ihnen die Eigenschaft, wie sic cs längere Zeit
ohne Sauerstoff aushalten können, ohne dabei eine Schädi¬
gung zu erleiden . Schlummernde Fledermäuse sind sech-
ehn Minuten unter Wasser gehalten worden . Bei diesem
-ersuch wurden sie nicht einmal munter . Bevor die Frost¬

monate cintreten , Pflegen sich die Langschläfer ein gewärtiges
Bäuch ein anzumästen . Manche legen sich sogar Vorrats¬
kammern an . Diese Nahrungsspcicher jedoch werden nicht
etwa in den Pausen der Ermunterung angegriffen , sondern
nur vor Eintritt und nach Beendigung der Erstarrung . Das;
ein Tier bei einem solchen Sammeleifer dem Menschen oft
beträchtlichen Schaden zusügen kann , beweist einer unserer
Fcldbewohner , der Hamster , aus dessen Speiseräumen man
tatsächlich bis zu einem halben Zentner Körner heraus¬
geholt hat . Die volkstümliche Redensart „Hamster " , die man
in den Zeiten des Krieges und der Inflation oft hören
konnte, ist durchaus nicht aus der Lust gegriffen . Welche
Nachteile bei der ungeheuren Fruchtbarkeit dieses Nagers
unserer Landwirtschaft entstehen können, liegt auf der Hand.
Doch die gütige Natur findet auch hier Abhilfe und Aus¬
gleich. In Gegenden , wo eine solche Plage eingesetzt hat,
treten bald die Feinde des kleinen Nimmersatt in Scharen
aus : die Marder , Iltisse , Wiesel und die Raubvögel . Die
Körperstellung bei einem Winterschläfer wirkt recht eigen¬
artig . Der Leib ist so zusammengrrollt , datz wir unwillkürlich
an die Lage des Embryos im Muttertiere erinnert werden.
Der Standort und die Beschaffenheit des Ruhebettes sind
sehr verschieden. Der Hamster z. B . schlummert in einem
sorgsam abgedichteten, wundervoll ausgepolsterten Kessel einen
bis zwei Meter tief unter der Erde . Der Igel begnügt sich
oft mit einem Laub - oder Neisighaufen . Auf eine seltsame
Weise verbringt die Haselmaus die Wintermonate . Im
dichten Schilfe baut sie hoch an den Halmen eine Art Baum¬
haus in der Form eines Kugelncstes . Der kleine Wohnungs¬
künstler verwendet nur gutes Material und versteht di«
Innenwand so mollig auszutapezieren , datz er sich dann wie
in einer Festung verbarrikadiert hat . Der Gär baut meistens
Schnechöhlen , doch sott er während des Winterschlafes auch
schon aus Bäumen angetroffen worden sein.

Die Lethargie während der Frostzeit hat sich bei vielen
Tieren zu einer Lebensnolwendigkcit entwickelt. Aus diesem
Grunde bedeutet es auch eine unüberlegte Quälerei , wenn
man die hilflosen Wesen am Schlafe hindert . Der Laubfrosch
im Glase muß seine Ruhe haben . Deshalb braucht er im
Winter genügend Moos und darf aus keinen Fall gefüttert
werden . Wir sollten auch die hauchzarten Fledermäuse nicht
in den Händen unserer Kinder dulden , denn sie sind wirklich
keine Spielgefährten . An gefangenen Hamstern verlieren die
Knaben ;a merst selbst den Spatz . Diese Tiere betragen sich
infolge ihrer Bissigkeit oft sehr unliebenswürdig gegen ihre
»»Beschützer". , , . ,

Wenn die Zeit der Ruhe herannaht , hören die Tiere
plötzlich zu fressen auf ; sie legen sich dann mit völlig ent¬
leertem Darme zum Schlafe nieder . So wie ihre Lebens-

ewohnheiten sonst sind, verbringen die schlummernden Ge-
öpse auch die k"" -n Monate . Die Fledermäuse hängen

get
sch

tn großen Scharen an oen leeren von « oycen, zclrcyiurmen
und altem Gemäuer . Der Hamster , dieser Sonderling , hält
natürlich seine Wintcrruhe auch allein . Der Schlaf hat eine
durchgreifende Umstellung des tierischen Organismus zur
Folge . Zunächst setzt ein starker Wärmeverlust ein, so Satz
man nicht mit Unrecht die Winterschläfer als Lebewesen
bezeichnen kann, die wschselwarmes Blut besitzen, wie die
Fische, Eidechsen und Schlangen . Während z. B . die Körper¬
temperatur der zarten Fledermäuse im Sommer mit 40 Grad
Celsius gemessen wird , kühlt sich im Winter das Blitt der
erstarrten Leiber bis auf 5 Grad ab. Infolge dieses Unter¬
schiedes pulsiert dann der Biutstrom kaum noch wahrnehm¬
bar , und die Atmung ist ebenfalls stark cingedämmt . Die
Arbeit der Lungen beträgt im Zustande der Lethargie oft nur
ein Dreißigstel der normalen Leistung. Man hat bei ver¬
schiedenen Tieren einen einzigen Atemzug in der Minute
beobachtet. Wie gering die Sauerstoffzufuhr während der
Erstarrung ist, beweisen Versuche, die mit Fledermäusen an¬
gestellt wurden . Diese Tiere wurden in einen luftleeren
Raum gesetzt und hielten sieben Minuten ans , in einer
Kammer mit Kohlensäure sogar vier Stunden ohne gesund¬
heitliche Schädigung . Die Herztätigkeit , die bei solchen Ge¬
schöpfen im allgemeinen sonst sehr lebhaft ist. wird immer
matter . Sic verringert sich von zweihundert Schlägen in der
Minute bis auf zehn und noch weniger . Es ist vorgekommcn,
datz pian schlafende Fledermäuse für tot gehalten hat , da an
ihnen auch nicht das geringste Zeichen von Leben zu spüren
war . Datz bei einer solchen Körperbeschaffenheit, die einer
Lähmung fast völlig gleichkommt, auch nur geringe Muskel¬
spannungen vorhanden sind, ist einleuchtend. Beim Winter¬
schlafe suchen sich die Tiere immer eine feuchte Umgebung
heraus ^ damit sic nicht in die Gefahr geraten einzutrocknen.
Stirbt aber ein Lebewesen trotzdem wahrend seines Erstar¬
rungszustandes , so stellen sich keine Fäulniserscheinungen ein,
sondern der Körper schrumpft allmählich zu einer Mumie
rufammeti . _

Geld-,Volks - und Landwirtschaft
Berliner Briefkurse.

100 holl Gulden 169,02
100 franz. Franken 16,46
100 schweiz. Franken 81,01

Börsenbericht.
Bei sehr geringem Geschäft gab es gestern an ber Börse

teilioeise Kursabschwächungen.
L.C. Berliner Produktenbörse vom 7. Jan.

Weizen mark . 202—204; Roggen märk . 200—201; Gerste
218—235; bto. 192—200; Hafer märk . 190—200; Mais wag-
gonfret ab Hamburg 224—225; Weizenmehl 25.25—23.23;
Roggenmehl 26.12—28; Weizenkleie 14; Weizenmclasse 15;
Roggenkleie 14.30; Viktoriaerbsen 42—50; kleine Spetseerbsen
35—40; Fnttererbsen 21—23; Peluschken 23—25; Ackerbohnen
21—23; Wicken 27.50—30; Lupinen blaue 15.50—16; bto. gelbe
17.50—18; Seradella neue 89—43; Rapskuchen 10.90—20L0;
Leinkuchen 25—25.20 Trockenschnitzel 13.20—13.70; Soyaschrot
21.80—22.10; Kartoffelflocken 18.50- 19.20; Spetsekartoffeln
weiße 2.40- 2.60; rot « 2.60—2.90; gelbfl . 2.60—3; allgemeine
Tendenz : fester.

Landesproduktenbörse.
SCB Stnttgart , 7. Jan . Auch ick abgelaufener Woche ver¬

kehrte der Getreidemarkt in ruhiger Haltung . Die Ang «.
bote von Amerika und Argentinien waren niedriger , finden
aber augenblicklich wenig Beachtung , da Inlandsware gün¬
stiger zu beschaffen ist. Es notierten te 100 Kilogramm : A» "-
landswelzen 25.50—27.50 tarn 31. Dez . 25.75—27.75), wlir " .

Weizen 22.50—23 sunv .), Sommergerste 24.35—25.25 sunv .),
Roggen 22.25—23 sunv .), Hafer 21.50—22.50 tunv .), Wicsen-
heu 10—11 lunv .), Kleehcu 11—12 lunv .), drahtgepr . Stroh
4.75—6.75 lunv .), Weizenmehl 84—34.50 l34.25—34.75), Brot-
mehl 26- 20.50 <20.25—26.75), Kleie 13—13.25 lunv .).

Schweiuepreise.
Vopfingen : Läufer 40—60, Milchschweine 20—30 »lk. —

Sanlgau : Ferkel 28—32, Läufer bis 76
Frnchtprcise.

Ettwangcn : Weizen 11.80—12, Roggen 10—10.50, Gerste
11, Hafer 10.40- 10.60 .// . — Nagold : Weizen 12—12.50, Din¬
kel 10, Gerste 12, H-ster 11.50, Arkcrbohncn 10 — Ravens¬
burg : Besen 8.75, Weizen 12—12.50, Roggen 11.50—11.00,
Gerste 10.50 .^ . — Reutlingen ' Weizen 13.50, Dinkel 0,
Gerste 11.80—12.50, Haber 11.20—12.40 — Ulm : Weizen
11.20—11.30, Roggen 10.80- 10.40, Haber 10.00—11.50 .6.

Einnejandt
Für die unter dieser Rubrik gebrachten Veröffentlichungen übernimmt

die Schrifilettung nur die prehgesetzliche Verantwortung.

Um dir Errichtnng eines Heimatmuseums.
DaS „Sträußchen Neujahrsmünsche für Calw ", das un¬

längst ein Freund und Vorkämpfer der Heimatpflege io
hübsch gebunden und der Öffentlichkeit übergeben hat , fand
in vielen Calwer Vttrgcrherzen ein freundliches Echo, be¬
sonders im Hinblick auf die Gründung eines Heimatmuseums.
Gewiß konnte man auch manche Ablehnung vernehmen von
solchen, die keinen Sinn für Erhaltung des Historischen haben
oder gleichgültig ber Anregung gegennberstchen . Wenn dann
die Sache aber trotzdem durchgeführt und der Erfolg sichtbar
wird , dann haben auch die Flauen , Nörgler und Unentweg¬
ten ihre Freude lbei der schmucken Nikolauskapelle warS ja
auch sol). —

Nun sollte man aber bald beginnen und der Anregung
die Tat folgen lasten . Kosten würden der Stadt dabei nicht
entstehen oder jedenfalls nur geringe . Ein zu diesem Zwecke
passendes Gebäude wäre bereits vorhanden , es steht frei tu
günstiger Umgebung , die Jnnenräume dürften dem Mu¬
seumscharakter entsprechen oder wären mtt geringen Kosten
umzugestalten ; eine solide Holzkonstruktton lBalkenfachwerk)
ist » och unterm Kalkverputz sichtbar.

Um die Mittel zur Erwerbung aufzubringcn , wären Stif¬
tungen nötig , die, in bescheidenen Maßen gehalten , wohl Zu¬
sammenkommen würden ; sch denke außer von in Calw Woh¬
nende » besonders an solche, die in guten Verhältnissen in
Ubersee leben und ihre Vater - und Heimatstadt nicht ver¬
gessen haben . — Bet jeder Jahrgangsfeier , von den 30er-
bis zu den 60er-Festen und darüber hinaus , kommen die
Dollars und Pfund Sterlings als lieber Gruß an die Alters¬
genoste« , und so würden auch zum Heimatmuseuni Hgße » .
kommen , nicht als Bausteine , sondern gleich zur Venützungs-
und Einweihungsfeier . Ich möchte nicht als Illusionist gel-
ten und möchte daher anregen , der „Sträußlein "-Btnder oder
das Stadtoberhaupt wolle einen geschäftsführenden Ans-
schuß bestimmen , der die Vorarbeiten l» die Wege leitet . Bet
Verwirklichung des oben gedachten Planes würde die erste
Rate von 500 zur Verfügung stehen, und ein guter
Freund des Verfassers dieser Zeilen , G . R . l. B „ würde
sicher auch dieselbe Summe stiften , bann wäre schon das
„erste Tausend " beisammen , und die anderen „Ein " käme»
»ach. Ablszet.

vle MiellkulklMe" ' Se; siiilreil.Mm!
ln allen Abteilungen , clle clem Inventurausverkauf unterstellt slncl, gewäliren wir

^ lö- Sv kküreill kgluill
Oer erkoIZt auk dem Ka88enreL1eI
Ausgenommen slncl nur selir wenige Artikel sowie lVlarlcenartikel, bei clenen wir an Preise
gebunclen slncl.
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XküSWÄVoLkkMniieim
Am Nmenerei«>Sr Nnijche Mr See.

Der auch am hiesigen Ort durch eine Abteilung ver¬
tretene Verein , veranstaltet am 12. Januar in Stuttgart
seinen alljährlichen Sest - Ball tm Kunstgebäode
um neue Mittel für seine weit verzweigten Ausgaben in
den deutschen Siedlungen über See zu gewinnen ; die
Wetterführung der in der Vorkriegszeit gegründeten
Krankenhäuser und Kinderheime in Südwestafrika , sowie
die Aussendung von deutschen Pflegeschwestrrn überall,
wo deutsche Landsleute draußen ihrer bedürfen , bedeute»
eine Pflege de » Deutschtums im Auslande . Eine beson¬
dere Würdigung seiner Arbeit erhielt der Verein durch
rine Zuwendung des Luftschiffbau » Zeppelin : der Führer
Eckener vermittelt einen Gutschein für eine Fahrt im
„Gras Zeppelin ", der zum ersten Gewinn auf dem Ball
bestimmt ist. Für Mitglieder sind ermäßigte Karten und
Beikarten bei Herren Oberrechnungsrat Jacob , Stuttgart,
Dorotheenstraße 2 , erhältlich . Der Vorstand.

Erstklassige Existenz
mit einem monatlichen Einkommen von SVV RM.
und mehr bieten wir tüchtigem Landreisenden . Es han¬
delt sich um Dauerposten . Bewerbungen unter V . 8 . Ivöl
an Poslschließfach 329 , Braunschweig.

»Z ^ » M

Weizen, Geche.
Mir.
SnslenNehl.
Mai;»ehl,
ser Mehl.
Kiele.
LeinsWen,
LeinsnuMroi,

Lei»i«ehl,
ErdMnieSl,
SWs- » t.
ReMksuiier.
RoWelssse,
KWeriiiktzl,
Snillllsl»,
VieWerim.

Otto Zurrg, Calw.
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Versäumen 8io nicbt Sie günstige üvlegonbeit!
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groLsn 'seil risr Warenbestände im

Atelier für Fußpflege
Schmerzlos« Entfernung von Hühneraugen

Hornhaut «nd eingewachsenen Nägeln
Behandlung in und a«L«r dem Hans*

Erwin Köhler , rrismgeMsl.

Unterzeichneterverkauft
einen neuen
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Inventur-Ausverkauf
Vom 8. bis 22. Januar gewähre ich auf

sämtliche Artikel2V°I»Nabalt
Wintermäntel bis zu 30 "l»

Fr.Wetzel.Calw
Vad st ratze
Cpezialgeschüst : Herren - u. Knabenbekleidung

OberLollbaH.
3m Wege der

Zwangs¬
vollstreckung

verweigere Ich am Donners»
tag . den 1». ds. Mt «,
mittags 2 Uhr gegen darr
Bezahlung:
1 bereits arllttDarnei:-
sa'jrra) „Zzska". so-
w.eca. >05  Zir. Le».

Zusammenkunftd. Rathaus
Greichtsvoilziehe«

beim Amtsgericht Calw
Ohnzemach.

BberreichenbaU ).
Im Wege der

Zwangs¬
vollstreckung

verweigere ich am Donners»
tai , brn 1). dr . Mts,
vsrm . 11 Uhr gegen dare
Bezahlung:
1 au,Strichlet.Ssss.
2 AerLerschriiutze, i noch
ne>es Fahrrad»ÜLij.mit
lWerseZim, l Schmein
ci 143  Pjd. jchmrr.
Zusammenkunftb.Rattmus

Gerichtsvollzieher
beim Amtsgericht Calw

Ohnge nach.

jeder Art und Preislage
lertigt

Friseur Q- ermatt.

IMM -I llMZ

isür-
liotel

5tWil 8

l. lilucomlnii

Steppdecken!
be'te Wollsiillung und Earln, prima Handarbeit, van
öS Mk. an je Paar . Glinst! e Gelegenheit jlir Braut-
leuteI Mu ier zu Diensten. Umarbeitung älterer Decken.
Komme aus Wunsch persönlich, uiwerbiudlich.
SteyAh-ch-n. ^rüherei »Ä. 'Loidmaier . Ostelsheim

Kau > zu höchjren
Vrsifen

Fuch2-
Iltis-
Marder-
Kanin-
Hase :: -
Mauiwurs-
Wiesci-
EichhMAch-'N-
Katzen-

Pu> ind ^ elzttichUsl

Mltzeliii LaZ
vahnhosstra »«

ln polier ^ usvsbl
(neu o. eebrgucla)
ru ^linstigen ^sl>-
lungsdeäin ^un^en
i»»k, i-te, lftorck

stets vorröli? bei
Lekliöcims/Sl' <L Zoebna
piäbiol -olri

1 8 bloclLsrstr . 1 6

Linsen
IW. 45. 53 U. 75 M.

Erbse«
gelb

l Psd. 4Lv. 55  Psg.

Erbse«
grün

l Psd. 55  Psg.

SßWgrz-
NDdttspkL

l Psd. . 2.25  MS.
empfiehlt

Wurster
am Markt

Jur kleineren Haushalt
ivird längeres

MW»
gesucht

das schon gedient hat.
Näheres durch dir Ge-

schältsiftette ds. Bl.

Althengstett.
Neue schön«

Z-MNM-
Wlihilung

tl Minute vom Bahnhof)
samt Küche rinschliehlich
Keller. Bühn» u. Hosrnum
ilt solon, aus I. Febr. oder
l. März zu vermieten.

Otto Roller.

Wegen Entbehrlichkeit
verkaufe ich eine

oder

unter S Stück die Wahl

Schnttheitz Nentfchler
Schulieh.

Eine junge jehlersreu

MtieröeratliilBilnhe
morgen , Mittwoch , den S. Januar 1S2S,
nachmittags S—4 Uhr , tm Haufe der Frau
Ludwig Schüz Witwe , Bischofs,ir .» links part.

Der Nähkurs
ln der Landwirtsch. Mnterschvle beginnt
wieder morgen MillmM. abends7 W

Suche
aus l . oder 15. Februar rin
tüchtiges»fleißiges

für Haushalt
und Landwirtschaft
Lohn 40 Mark monatlich.

Georg Hetterich,
Birken eld b. Pforzheim.

Kammerjäger Sinai»
Kommt di« nächsten Tag»
nach hier und Umgebung

und vertilgt

Raiten.Mause,Wanrea,
Schwaden. Ra eu

sowie sonstiges Ungeziefer
unter schriftlicher Garant e.
Beit, bin» gefi. durch ^ e

Gesch.-Et . ds. Blat' .s.

mit dem2. Kalb 35 Wochen
trächtig, gut gewöhn», oer-
kauft

Karl Schnürte.
Unterhaugktett.

k!kie 8 ie einen

ünnikgOms
nscil 3U85VSN8

vers ; eken , fragen

8ie  ciocii b>ei un8

an , oii 5vir 8is

niclit vorteilttastel '

ksclienen können
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